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1 Vegetationskundliche und strukturelle 
Zuordnung
Brünhild Winter-Huneck

Die vegetationskundliche und strukturelle Zuord-
nung der Lebensraumtypen erfolgt nach der vor-
rangig von BRAUN- BLANQUET (36) entwickelten
Vegetationsklassifizierung, einer hierarchischen
Gliederung der Vegetationstypen (Syntaxo-
nomie), die folgende Ebenen umfasst:
Die Assoziation (A)
ist die grundlegende Einheit. In ihr werden die
Pflanzengesellschaften zusammengefasst, die
sich durch gleiche charakteristische Arten(grup-
pen)kombinationen auszeichnen. Sie besitzen die
gleiche Physiognomie, fordern gleiche Stand-
ortbedingungen und in ihnen laufen die gleichen
Entwicklungen ab. Für jede Assoziation sind diag-
nostisch wichtige, charakteristische Arten ausge-
wiesen. Die individuellen Besonderheiten der ein-
zelnen Assoziationen machen bei der Beschrei-
bung teilweise eine Untergliederung in Subasso-
ziationen und weitere Untereinheiten wie Höhen-
formen und Ausbildungen bei den Wäldern nötig.
Der Verband (V)
vereinigt ähnliche Assoziationen. Es sind bereits
umfassendere, jedoch standörtlich noch recht
einheitliche Vegetationseinheiten (289).
In der Ordnungen (O)
werden ähnliche Verbände zusammengefasst.
Die Klasse (K)
vereinigt ähnliche Ordnungen.
Die Benennung der pflanzensoziologischen Einhei-
ten folgt mit einigen Ausnahmen bei den Wäldern
SCHUBERT (287). Auf die Angabe der Autorenna-
men wurde deshalb bei den nicht zu den Wäldern
gehörenden Lebensraumtypen verzichtet.

Die Zuordnung der Einheiten zu den entspre-
chenden Lebensraumtypen beginnt mit der
ranghöchsten syntaxonomischen Einheit, die
den Lebensraumtyp vollständig umfasst. Das ist
beispielsweise bei den Salzstellen des Bin-
nenlandes (LRT 1340) die Klasse (K) der Quel-
lerfluren (Thero-Salicornietea). Danach folgen
die untergeordneten Einheiten bis zur Assoziati-
onsebene, bei einigen Lebensräumen auch bis
auf die Ebene von Subassoziationen wie z.B. bei
LRT 6510 (Magere Flachlandmähwiesen). Die
ranghöchste syntaxonomische Einheit, die den
Lebensraumtyp charakterisiert, muss nicht
zwangsläufig die Klasse sein, sondern kann
auch eine niedrigere Hierarchieebene besitzen.

2 Wald-Lebensraumtypen
Birgitte Billetoft; Brünhild Winter-Huneck

Die Zuordnung der pflanzensoziologischen Einhei-
ten zu den Waldlebensraumtypen erfolgt teilweise
abweichend von SCHUBERT (287), deshalb werden
die Autoren jeweils benannt. Die Waldlebensraum-
typen werden grundsätzlich durch Assoziationen
gekennzeichnet. Zur genauen Charakterisierung
der syntaxonomischen Einheiten sind Angaben zu
den charakteristischen Pflanzenarten der einzel-
nen Assoziationen (Hauptbaumarten, begleitende
Gehölzarten, Krautschicht einschließlich Moose),
zu den typischen Ausbildungen und Höhenformen
sowie zu den forstlichen Stammvegetationsfor-
men, geordnet nach Nährkraftstufen/Feuchtestu-
fen, hinzugefügt worden. Die Beschreibung der
abiotischen Standortbedingungen erfolgt über
Standortsgruppen nach der forstlichen Standorter-
kundung (166, 167).

Methodik
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Hierbei werden in einem Naturraum formel-
mäßig die „ökologischen Koordinaten“ der kar-
tierten Vegetationseinheiten nach folgenden
Merkmalen bestimmt:
• wärmebestimmte Höhenstufen (K, H, M, U, T),
• klimatisch bestimmte Standortfeuchte, ozeani-

sche bzw. atlantische bis subkontinentale Kli-
maausprägung (ff, f, m, t, tt),

• Bodenfeuchte (nass, feucht, frisch, trocken:

dauerhaft, wechselnd),
• Bodensubstrat (organisches, mineralisches

Substrat),
• Nährkraft des Bodensubstrates für die Vegeta-

tion (RC, R, K, M, Z, A).
In der nachfolgenden Tabelle, die aus LANDESAMT

FÜR UMWELTSCHUTZ SACHSEN-ANHALT (182) über-
nommen wurde, werden die forstlichen Abkür-
zungen übersichtlich dargestellt.

Tabelle 1: Standortsgruppen (Stammstandortsgruppen nach KOPP (166))

ff,f (T)... unvernässte (T)... 2 mittelfrisch K2 M2 Z2
Standorte (T)... 1 frischer K1 M1 Z1

ff,f N... Mineral. Nass- N... dauernass NM1 NZ1
standorte mit 
Dauerfeuchte

f,f O... Organische Sümpfe O II
Nassstandorte ** Pfühle O III

ff,f,m (T)... unvernässte (T)... 3 trockner K3 M3 Z3
Standorte (T)... 2 mittelfrisch K2 M2 Z2

(T)... 1 frischer K1 M1 Z1
ff,f N... Mineral. Nass- N... 2 dauerfeucht NK2 NM2 NZ2

standorte m. N... 1 dauernass NK1 NM1 NZ1
Dauerfeuchte

ff,f O... Organische Brücher O I
Nassstandorte 2 Sümpfe O III

Pfühle O III
ff,f,m (T)... unvernässte (T)... 3 trockner R3 K3 M3 Z3 A3

Standorte (T)... 2 mittelfrisch R2 K2 M2 Z2 A2
(T)... 1 frischer R1 K1 M1 Z1

m W... Standort mit W... 2 wechselfrisch WM2
Wechselfeuchte W... 1 wechselfeucht WM1

ff,f,m N... Mineral. Nass- N... 2 dauerfeucht NR2 NK2 NM2 NZ2
standorte m. N... 1 dauernass NR1 NK1 NM1 NZ1
Dauerfeuchte

ff,f,m O... Organische Brücher O I
Nassstandorte ** Sümpfe O II

Pfühle O III
ff,f,k, (T)... unvernässte (T)... 3 trockner RC3 R3 K3 M3 Z3 A3
m,t,tt Standorte (T)... 2 mittelfrisch RC2 R2 K2 M2 Z2 A2

(T)... 1 frischer RC1 R1 K1 M1 Z1
ff,f,k, W... Standort mit W... 3 wechseltrocken WM3 WZ3
m,t,tt Wechsel- W... 2 wechselfrisch WR2 WK2 WM2 WZ2

feuchte W... 1 wechselfeucht WR1 WK1 WM1
ff,f,k, Ü... Überflutungs- Ü... 2 frisch ÜR2 ÜK2
m,t,tt (Auen-)Standorte Ü... 1 feucht ÜR1 ÜK1
ff,f,k, N... Mineral. Nass- N... 2 dauerfeucht NR2 NK2 NM2 NZ2 NA2
m,t,tt standorte m. N... 1 dauernass NR1 NK1 NM1 NZ1 NA1

Dauerfeuchte
f,k,m,t O... Organische O3... Brücher OR3 OK3 OM3 OZ3

Nassstandorte O2... Sümpfe OK2 OM2 OZ2
O1... Pfühle OK1 OM1
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3 Auswahl der Arten der Lebensraumty-
pen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 
Peer Schnitter; Dieter Frank; Wolfgang
Bäse; Roland Bartels; Birgitte Billetoft;
Frank Burger; Manfred Dorn; Gunthard
Dornbusch; Friedemann Gohr; Clemens 
Grosser; Wolfgang Gruschwitz; Jörg
Haferkorn; Dorothea Hanelt; Peter Ha-
nelt; Matthias Hohmann; Urs G. Jäger;
Horst Jage; Martina Jährling; Matthias
Jentzsch; Bernd Kammerad;Timm Ka-
risch; Wolfgang Kleinsteuber; Gerhard
Körnig; Christian Komposch; Marita
Lübke-Al Hussein; Werner Malchau;
Frank Meyer; Joachim Müller; Volker 
Neumann; Bernd Ohlendorf; Jens Peter
son; Wieland Röhricht; Haike Ruhnke;
Peter Sacher; Peter Schmidt; Karla
Schneider; Peter Scholz; Paul Scholze;
Peter Schütze; Christoph Schönborn;
Dietmar Spitzenberg; Andreas Stark;
Rosmarie Steglich; Eckart Stolle; Lutz
Tappenbeck; Lothar Täuscher; Martin
Trost; Michael Wallaschek; Wolfgang
Wendt; Brünhild Winter-Huneck; Werner
Witsack; Otfried Wüstemann

Allgemeine Hinweise
Bei der Zusammenstellung der an Lebensraum-
strukturen gebundenen Arten musste für viele
Artengruppen die ökologische Bindung nach bis-
her nicht üblichen Gesichtspunkten beurteilt
werden. Die vorhandenen wissenschaftlichen
Arbeiten zu diversen Arten bzw. Artengruppen
erwiesen sich meist als faunistische bzw. floristi-
sche Zusammenstellungen ohne Zuordnung zu
definierten Biotoptypen. Die kommentierten
Checklisten für ausgewählte Landschaftsräume
(u.a. 179, 181, 183, 99) stellten eine Hilfe dar.
Das Fachwissen der Artengruppenspezialisten

unseres Landes war gefordert. Für die einzelnen
LRT wurden, analog der Vorgehensweise bei der
Erarbeitung der Biotoptypen-Richtlinie des Lan-
des Sachsen-Anhalt, Artenlisten erstellt. So ent-
stand ein Expertenvotum, das z.T. länderüber-
greifend abgestimmt wurde und sich von den
Kurzlisten in SSYMANK et al. (299) deutlich unter-
scheidet. Für einige Artengruppen ist auch wei-
terhin mit Erkenntniszuwachs zu rechnen, so
dass die hier vorgestellten Listen fortgeschrie-
ben werden müssen.
In jedem LRT findet eine Vielzahl von Arten ent-
sprechende Existenzbedingungen. Eine genaue
Zuordnung einer Art zu einem für sie optimalen

* ff – sehr feucht,  f – feucht,  k – mäßig feucht und kühl,  m – mäßig trocken (bei H und M mäßig feucht),

t – trocken,  tt – sehr trocken

** Nach der Leistungsfähigkeit gegliedert und mit römischen Ziffern bezeichnet

f,m,t (T)... unvernässte (T)... 3 trockner R3 K3 M3 Z3 A3
Standorte (T)... 2 mittelfrisch R2 K2 M2+ M2 Z2+ Z2 A2+ A2

(T)... 1 frischer R1 K1 M1 Z1 A1
f,m,t W... St. mit Wechsel- W... 2 wechselfrisch WR2 WK2 WM2 WZ2

feuchte
f,m,t Ü... Überflutungs- Ü... 2 frisch ÜR2 ÜK2

(Auen-)Standorte Ü...1 feucht ÜR1 ÜK1
f,m,t N... Mineral. Nass- N...2 dauerfeucht NR2 NK2 NM2 NZ2 NA2

standorte m. N...1 dauernass NR1 NK1 NM1 NZ1 NA1
Dauerfeuchte

f,m,t O... Organische O4... trockene Brücher OR4 OK4 OM4 OZ4 OA4
Nassstandorte O3... Brücher OR3 OK3 OM3 OZ3 OA3

O2... Sümpfe OK2 OZ2 OA2
O1... Pfühle OK1 OM1 OA1
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LRT ist oft nicht möglich. Die statisch definierten
LRT mussten mit den äußerst komplexen Ver-
hältnissen der Biologie und Lebensweise der un-
terschiedlichen Arten abgeglichen werden. Eini-
ge Probleme sollen an dieser Stelle benannt
werden.
• Die Masse der Tierarten ist kleiner als 5 mm -

derzeit sind weltweit z.B. 950 000 Insektenar-
ten bekannt. Es wird geschätzt, dass noch ca.
8-100 Millionen Arten allein aus diesem Taxon
zu beschreiben sind (114)! Für Sachsen-An-
halt wurden bislang im Rahmen der Erarbei-
tung der Roten Listen ca. 8 300 Insektenarten
nachgewiesen und bewertet. Vergleichbare
Rahmenbedingungen gelten für die Zuord-
nung der Kryptogamenarten. Die Biologie und
Ökologie der meisten hier aufgeführten Arten
ist noch weitgehend unerforscht.

• Vorkommen von Pflanzen und Kryptogamen
sind meist ortsstet und können, wenn sie ein-
mal gefunden wurden, auch später zielgerich-
tet wieder aufgesucht werden. Tiere aber sind
beweglich; sie migrieren und nutzen z.T. große
Territorien (z.B. Säugetiere), die mehrere LRT
umfassen können. Mitunter müssen diese be-
nachbart sein, um die Existenz der Art zu er-
möglichen. Dies betrifft z.B. Insekten, deren
Entwicklungs- (Larven/Puppen etc.) bzw. Ima-
ginalstadien (Reifungsfraß) in unterschiedli-
chen Lebensräumen leben, oder die Sommer,
Winter- und Zwischenquartiere bei Fleder-
mäusen. Einfach erscheinende Zusammen-
hänge gewinnen bei genauerem Hinsehen er-
heblich an Komplexität.

• Arealkundliche Gesichtspunkte sind für die
Zuordnung ebenfalls relevant. Beispielsweise
müssen heute als montan geltende Arten
früher nicht unbedingt montan verbreitet ge-
wesen sein: so sind Tieflandvorkommen von
Hoch- und Zwischenmooren mit entsprechen-
der Begleitfauna heute in Sachsen-Anhalt
kaum mehr vorhanden.

Bisher konnten nicht alle Landschaftsräume
Sachsen-Anhalts faunistisch bzw. floristisch für
die einzelnen Taxa bearbeitet werden. Deshalb
ist eine Zuordnung kennzeichnender Artengrup-
pen nicht für alle LRT möglich.
Die vorliegende landesspezifische Liste berück-
sichtigt regionale Besonderheiten und ist nicht

ohne weiteres auf andere Bundesländer über-
tragbar. Die Aufnahme einer Art in die Liste er-
folgte, wenn sie seitens der Artgruppenspeziali-
sten als an die Lebensraumstrukturen des LRT
gebunden angesprochen wurde. Dies bedeutet,
dass die Art zumindest in einem der Entwick-
lungsstadien im LRT ihr Vorzugshabitat besitzt
oder den LRT als ein wesentliches Habitat
(Jagd-, Ruhe-, Fortpflanzungshabitat, Futter-
pflanzen usw.) nutzt. Darüber hinaus sollte die
Art bei spezifischer Erfassung im LRT mit ent-
sprechendem Methodenbesteck und unter Be-
achtung der biotischen (u.a. Phänologie!) und
abiotischen Ansprüche sicher nachzuweisen
sein. Dabei kann es sich sowohl um euryöke als
auch um stenöke Arten handeln. Auch der Grad
der Häufigkeit bzw. die Höhe der Populations-
dichten im LRT oder darüber hinaus (sehr sel-
ten, selten, verbreitet, häufig etc.) kann, aber
muss nicht ausschlaggebend für die Auswahl
sein. Die Einstufung in die Gefährdungskategori-
en Roter Listen spielt keine Rolle. Ausschließlich
die Ökologie und Zoogeographie der Art ist für
die Auswahl maßgebend.
Analog zur Biotoptypen-Richtlinie des Landes
Sachsen-Anhalt ist der Nachweis bzw. das Vor-
kommen der für die einzelnen LRT als typisch
aufgeführten Tierarten für die Einstufung der Le-
bensräume als LRT nicht zwingend notwendig,
soweit sich die Einstufung eindeutig aus der Ve-
getation bzw. den abiotischen Strukturelementen
ergibt. Ist eine Einstufung als LRT mittels Vege-
tation bzw. abiotischer Strukturelemente nicht
eindeutig möglich, so kann der Nachweis bzw.
das Vorkommen einiger der aufgeführten Tierar-
ten die Zuordnung erleichtern.
Die Artenlisten sind innerhalb der Artengruppe
alphabetisch geordnet. Um Verwechslungen
auszuschließen, werden die wissenschaftlichen
Artnamen verwendet. Sind mehrere Arten einer
Gattung aufgeführt, wird ab der zweiten Art der
Gattungsname abgekürzt. Die deutschen Na-
men werden, so vorhanden, beigefügt.
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Spezielle Bemerkungen zu den kennzeich-
nenden Artengruppen in systematischer Rei-
henfolge 
Gefäßpflanzen, Moose, Flechten und Algen be-
stimmen regelmäßig die Struktur der Lebensräu-
me, deshalb sind sie bei der Beschreibung der
einzelnen Lebensraumtypen unter dem Gliede-
rungspunkt „Charakteristische Pflanzenarten“
aufgeführt.
Gefäßpflanzen:
Nach FRANK & NEUMANN (99) ist für Sachsen-An-
halt von insgesamt 2 264 Arten auszugehen. Da-
bei sind Kleinarten, Hybriden und unbeständige
Gäste in der Regel nicht einbezogen. Die nomen-
klatorische und taxonomische Zuordnung folgt in
der Regel WISSKIRCHEN & HAEUPLER (346), in
Ausnahmefällen FRANK & NEUMANN (99).
Moose:
Den Moosen kommt bei der (Erst)besiedlung der
von Natur aus waldfreien Biotope wie z.B. Fel-
sen, Blockhalden und Moore, aber auch von
Fließgewässern und gestörten Standorten, be-
sondere Bedeutung zu. Zum überwiegenden Teil
sind Moose hemerophobe Organismen, die vom
Menschen wenig oder nicht beeinflusste Biotope
besiedeln. Ähnlich den Flechten, sind Moose
empfindliche Indikatoren für ökologische Para-
meter von Luft, Wasser oder von den besiedel-
ten Substraten und eignen sich daher sehr gut
zur kleinräumigen Charakterisierung von Le-
bensräumen. Unter dem Sammelbegriff Moose
werden die Klassen Marchantiopsida, Junger-
mannopsida, Bryopsida und Anthocerotopsida
zusammengefasst. In der Gesamtartenliste
Sachsen-Anhalts (202) werden von den in
Deutschland bisher etwa 1 150 bekannten Sip-
pen 680 für das Land nachgewiesen (einschließ-
lich historischer Angaben). Trotz der relativ rei-
chen floristischen Übersichtsliteratur gibt es nur
wenige detaillierte Arbeiten über Biotopbindung
und ökologisches Verhalten der Moose (229,
230, 196, 197, 198, 199, 200, 71). Nicht in je-
dem Fall kann eine eindeutige Zuordnung der
Arten zu den Lebensräumen vorgenommen wer-
den. Das Vorkommen der Moose hängt vielmehr
vom Vorhandensein geeigneter Substrate (Ge-
stein, Totholz, Altbäume für Epiphythen) und der
Höhenlage des jeweiligen Biotops ab. Bedeuten-
de und artenreiche Moosstandorte sind alle offe-

nen Felsstandorte sowie Moore und Wälder in
luftfeuchter Lage. Eine wenig bekannte Beson-
derheit Sachsen-Anhalts stellen die reichen Vor-
kommen typischer „Trockenrasenmoose“ im
nördlichen und östlichen Umland des Harzes
dar, die aufgrund der Größe der Vorkommen mit
Sicherheit bundesweite Bedeutung besitzen. Die
Nomenklatur der Moose richtet sich nach KO-
PERSKI et al. (165). Auf die Nennung der Autoren-
namen wird daher im Text verzichtet. Charakte-
ristische, in Sachsen-Anhalt allerdings ausge-
storbene oder verschollene Arten sind in Klam-
mern gesetzt.
Flechten:
Flechten sind zum allergrößten Teil sehr lang-
sam wachsende Organismen. Viele Arten ha-
ben, wie die meisten Kryptogamen, sehr große
Areale, besiedeln aber innerhalb dieser Areale
oft nur sehr spezielle ökologische Nischen und
sind daher gut geeignet, den ökologischen Zu-
stand von Lebensräumen zu charakterisieren.
Im Gegensatz zu phytoparasitischen Mikromyce-
ten sind epiphytische Flechten nicht streng an
bestimmte Trägerbäume gebunden. Eine gewis-
se Bindung kommt jedoch durch charakteristi-
sche Borkeneigenschaften (z.B. pH-Wert, Ris-
sigkeit, Wasserhaltefähigkeit) einzelner Baumar-
ten zustande. Großflächige Luftbelastungen ha-
ben durch jahrzehntelange hohe Schwefeldioxid-
verschmutzung in großen Teilen Sachsen-An-
halts zur weitgehenden Vernichtung der epiphyti-
schen Flechtenflora geführt, deshalb ist ihre
Nutzung zur Charakterisierung von Wäldern
problematisch. Die nomenklatorische und taxo-
nomische Zuordnung folgt SCHOLZ (280).
Algen:
Algen sind ein Sammelbegriff verschiedener
primär autotropher (Chlorophyll-a besitzender)
Protisten. Sie umfassen die zu den Eubakterien
gehörenden Cyanophyceae (= Nostocophyceae) /
Cyanobacteria (Blaualgen / Cyanobakterien: B)
und die Eukaryoten Chrysophyceae (Goldalgen:
G), Xanthophyceae (= Tribophyceae) (Gelbgrünal-
gen: X), Bacillariophyceae (Kieselalgen: K), Rho-
dophyceae (= Bangiophyceae) (Rotalgen: R),
Cryptophyceae (Schlundgeißler: S), Dinophyceae
(Panzergeißler: D), Euglenophyceae (Schönau-
gengeißler: E), Chlorophyta s.l. (Grünalgen: C)
und Charophyceae (Armleuchteralgen: A) als
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wichtigste Algen-Taxa im Binnenland (171). Eini-
ge Arten gehören zu den Makrophyten in den
Binnengewässern (vor allem Armleuchteralgen).
Der Großteil der anderen Algenklassen in den
Binnengewässern sind Mikroalgen, die kleiner
als 1 mm sind und nur mit Hilfe des Lichtmikros-
kopes bestimmbar sind. Eine revisionsbedürftige
Checkliste der Armleuchteralgen in Sachsen-An-
halt liegt von DIETZE (65) vor. Es müssen noch
weitere aquatische Lebensräume gründlich un-
tersucht werden, um eine Gesamt-Checkliste
der Algen für Sachsen-Anhalt vorlegen zu kön-
nen. Die verwendete Nomenklatur richtet sich
nach ETTL et al. (85), HUBER-PESTALOZZI et al.
(133), KOMAREK (164: Blaualgen/Cyanobakte-
rien) und für die Rotalgen nach der in TÄUSCHER

(309) zitierten Literatur. Die Mikroalgen-Gesell-
schaften aus Gewässern Nordostdeutschlands
und ihre Nutzung zur Bioindikation sind in TÄU-
SCHER (306, 307, 308) ausführlich beschrieben
und charakterisiert.
Die Vielzahl der die einzelnen Lebensraumtypen
kennzeichnenden Tierarten sowie die phytopara-
sitischen Pilze werden in einem abschließenden
Kapitel den Lebensraumtypen zugeordnet. Die
Reihenfolge der speziellen Anmerkungen zu den
einzelnen Artengruppen entspricht der Reihen-
folge der Artenlisten in diesem Kapitel.
Säugetiere excl. Fledermäuse:
Die Säugetierfauna Sachsen-Anhalts beinhaltet
ohne die Fledermäuse 59 Arten (103). Abzüglich
der ausgestorbenen Arten und der Irrgäste um-
fasst die rezente, permanent in Sachsen-Anhalt
lebende Säugetierfauna 50 Arten, von denen 30
(60 % der rezenten Fauna) zur Charakterisie-
rung der LRT ausgewählt wurden. Säugetiere
sind nicht an einzelne Vegetationsgesellschaften
gebunden, sie eignen sich jedoch gut als Indika-
toren für Biotopstrukturen. Alle aufgelisteten
Säugetiere sind als typische, in den LRT vor-
kommende Arten zu verstehen. Keine Art ist eng
an einen der beschriebenen LRT gebunden. Gut
lassen sich die Wälder, gefolgt von den Gewäs-
sern und Grünlandlebensräumen charakterisie-
ren. Für die Lebensraumtypen der Salzsümpfe
und -wiesen, Binnendünen, Moore sowie Felsen
und Höhlen sind keine Arten kennzeichnend.
Die verwendete Nomenklatur richtet sich nach
GAHSCHE & HAFERKORN (103).

Fledermäuse:
Von den in Sachsen-Anhalt vorkommenden 19
Fledermausarten sind fast alle in ausgewählten
LRT anzutreffen. Diese LRT werden unterschied-
lich als Jagd-, Reproduktions-, Paarungs-,
Schwärm- und Durchzugsgebiet sowie als Som-
mer-, Winter- und Zwischenquartier genutzt. So
ist der LRT 3180 für Fledermäuse insbesondere
als Jagdgebiet interessant, da sich an den tem-
porär gefüllten Depressionen in der ansonsten
oberflächlich wasserarmen Region des Südhar-
zes kurzzeitig hohe Dichten von Insekten einstel-
len können. Von überregionaler Bedeutung ist
der LRT 8310. In und an den Höhlen, die als
Winterquartier genutzt werden, konzentrieren
sich cavernicole Fledermausarten. Hier erfolgt
das Schwärmen, dies sind die Trittsteine
während des saisonalen Quartierwechsels und
der Ausgangspunkt für die Paarung. Vergleichen-
de Untersuchungen zwischen dem Devonkalk-
karst bei Rübeland und dem Zechsteinkarst bei
Uftrungen werden Aufschluss über die ganzjähri-
ge Nutzung dieses LRT geben (234.). Der LRT
1340 ist insbesondere für die Breitflügelfleder-
maus essentiell, da die Tiere ähnlich wie die
Rauchschwalbe (Hirundo rustica) dicht über der
Bodenvegetation jagen können.
Vögel:
Bei den Vogelarten sind Areal, Bestand und Dy-
namik großräumig zu betrachten und deren Be-
wertung muss mindestens die Verhältnisse im
europäischen Raum, oft aber auch darüber hi-
naus, berücksichtigen (313, 127). Die Bestands-
entwicklung von Brut- und Gastvögeln in Sach-
sen-Anhalt ist also abhängig von großräumigen
Bestandsveränderungen. Bisher wurden in
Sachsen-Anhalt mindestens 350 Vogelarten
nachgewiesen. Von 210 Arten sind Brutvorkom-
men bekannt. 99 Vogelarten wurden LRT als ty-
pisch zugeordnet. Davon unterliegen 22 Arten
dem Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie. Eine
aktuelle Übersicht über die Vogelarten im Land
gibt die Artenliste der Vögel im Land Sachsen-
Anhalt (70). Die Zuordnung der einzelnen Vogel-
arten zu den jeweiligen LRT erfolgt auf der
Grundlage von FLADE (95). Die Nomenklatur folgt
DORNBUSCH (68).
Kriechtiere und Lurche:
In Sachsen-Anhalt gilt das autochthone Vorkom-
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men von 18 Lurch- und sechs Kriechtierarten als
gesichert. Ob die derzeit in Sachsen-Anhalt exis-
tierenden Vorkommen der Europäischen Sumpf-
schildkröte (Emys orbicularis) autochthon sind,
ist nach wie vor unklar. Zu den Lebensrauman-
sprüchen von Lurchen und Kriechtieren existie-
ren im Allgemeinen recht detaillierte Kenntnisse,
so dass auch die Zuordnung von neun Lurch-
und aller sechs Kriechtierarten zu den LRT kei-
ne prinzipiellen Schwierigkeiten bereitet. Bei der
Zuordnung wurde recht zurückhaltend verfahren
und Arten wurden eher weggelassen, wenn ihre
Nennung nicht eindeutig war. So kommen die
Larven des Feuersalamanders zwar in vielen
Bächen in der montanen Stufe (Harz) des Lan-
des vor und können für den LRT 3260 auch
durchaus als charakteristisch gelten, aber in den
LRT im planaren und kollinen Teil des Landes,
der einen größeren Teil einnimmt, fehlen sie und
somit ist eine Eindeutigkeit nicht gegeben. Glei-
ches gilt z.B. für die Rotbauchunke, wo eine Zu-
ordnung zu den natürlichen eutrophen Seen
(LRT 3150) für die Elbeaue zwar sehr treffend
ist, außerhalb derselben jedoch kaum aufrecht
zu erhalten sein wird. Generell ist zu beachten,
dass bei den Amphibien oftmals nur ein Teilhabi-
tat (Laichgewässer oder Sommerhabitat) dem
LRT entspricht. Die Taxonomie folgt FRANK &
NEUMANN (99).
Rundmäuler und Fische:
Unter Einbeziehung der Neozoen umfasst die
Fischfauna von Sachsen-Anhalt derzeit etwa 50
Taxa, wovon 12 als typisch in die LRT eingeord-
net werden konnten – darunter fünf Arten, die im
Anhang II der RL genannt werden. Eine Zuord-
nung von Arten zu den einzelnen LRT der RL ist
außerordentlich schwierig, da neben den vegeta-
tionskundlichen Kriterien noch viele andere Fak-
toren (z.B. kurzzeitige Schwankungen der Was-
serqualität) das Vorkommen von Fischarten be-
einflussen können. Dennoch wurde versucht,
dem jeweiligen Fließ- oder Standgewässertyp
markante Arten zuzuordnen. Beim LRT 3260 wur-
den auch Wanderfischarten einbezogen, die der-
zeit zwar nur sporadisch anzutreffen sind (Lachs,
Flußneunauge), deren Auftreten aber zu erwarten
ist. Da sich dieser LRT von der montanen bis zur
planaren Stufe erstreckt, sind verschiedene Fließ-
gewässerregionen betroffen (Forellen-, Äschen-

und Barbenregion). Die Leitarten sind entspre-
chend der Höhenstufe verteilt. Die Zuordnung der
Arten erfolgte unter Zuhilfenahme fischereilicher
Kriterien, die aber populationsökologische Aspek-
te berücksichtigen. Die taxonomische Zuordnung
erfolgte in Anlehnung an KOTTELAT (169).
Weichtiere:
Die derzeit bekannte Molluskenfauna Sachsen-
Anhalts setzt sich aus 44 Wasserschnecken-,
120 Landschnecken- und 27 Muschelarten zu-
sammen. Sie weist relativ wenige stenöke Arten
auf. Durch eine Kombination der Ansprüche
mehrerer Arten kann eine hinreichend gute Indi-
katorfunktion gewährleistet werden. Zur Charak-
terisierung der vorliegenden LRT wurden elf
Wasserschnecken-, 48 Landschnecken- und
zwölf Muschelarten herangezogen. Eine eindeu-
tige Zuordnung zu nur einem LRT mit seinen
von der Pflanzensoziologie gezogenen engen
Grenzen kann allerdings nicht eingehalten wer-
den, die Charakterarten besetzen in der Regel
auch ökologisch benachbarte LRT. Bei für Mol-
lusken ökologisch extremen Bedingungen (Säu-
regrad, Trockenheit) werden die Lebensräume
von euryöken Arten besiedelt, die einen gerin-
gen Zeigerwert aufweisen. Die Nomenklatur folgt
wie auch die Namensgebung der deutschen Na-
men FRANK & NEUMANN (99).
Egel:
Eine exakte Angabe der aktuell in Sachsen-An-
halt vorkommenden Egelarten ist schwierig, da
erst in letzter Zeit grundlegende taxonomische
und faunistische Neubearbeitungen und Veröf-
fentlichungen erfolgten. Sowohl die hierbei vor-
genommene Auftrennung bisher angegebener
„Sammeltaxa“ in verschiedene Arten (Gattung
Erpobdella, Familie Piscicolidae) als auch aktu-
elle Funde von für Sachsen-Anhalt neuen Spe-
zies führten zu einer Erhöhung der nachgewie-
senen Artenzahl. Derzeit kann im Land mit dem
Vorkommen von etwa 25 Egelarten gerechnet
werden, von denen zehn den LRT zugeordnet
werden konnten. Die Benennung von Beispielen
für die LRT erfolgte nach Auswertung vorliegen-
der Aufsammlungen, ergänzt durch Literaturan-
gaben (270, 217, 218). Die inzwischen von
GROSSER mehrfach in Sachsen-Anhalt gefun-
denen Charakterarten von Klein- und Restge-
wässern (z.B. Trocheta haskonis) konnten auf-
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grund der vorgegebenen LRT nicht berücksich-
tigt werden. Ausgesprochene Ubiquisten wurden
ebenso nicht aufgenommen wie euryöke parasi-
tierende Formen, die über ihren Wirt in sämtli-
che Süßwasserlebensräume gelangen können
und hier für längere Zeit zu überleben vermögen
(z.B. der an den Nasenschleimhäuten von En-
tenvögeln saugende Theromyzon tessulatum).
Für die LRT 3160, 7230 sowie die Moor-LRT
sind uns keine Kennarten bekannt. Die Nomen-
klatur richtet sich nach NESEMANN & NEUBERT

(219).
Blatt- & Kiemenfüßer:
Sämtliche Arten der Kiemen- und Blattfußkrebse
Sachsen-Anhalts leben an Stellen mit meist peri-
odischer Wasserführung. Aktuell können vier Ar-
ten nachgewiesen werden, wovon zwei – Sipho-
nophanes grubei und Lepidurus apus – eine en-
ge Beziehung zu Überflutungsbereichen oder
anderen temporären Gewässern von Auenwald-
strukturen aufweisen (222). Den LRT wurden
zwei Arten zugeordnet. In den letzten Jahren
wurde eine fünfte Art, der Salinenkrebs (Artemia
spec.) in den Lachen der Salzstelle Teutschen-
thal regelmäßig nachgewiesen. Wahrscheinlich
handelt es sich dabei um Populationen, die auf
Aussetzungsversuche von Aquarianern zurück-
gehen. Artemia-Eier der Art A. gracile, vom
Großen Salzsee in Utah (USA) stammend, sind
im Zoofachhandel käuflich zu erwerben. Es ist
abzuklären, ob es sich bei den Salinenkrebsen
von Teutschenthal um den heimischen A. salina
oder um die nordamerikanische Art handelt. Die
Nomenklatur der aufgeführten Arten richtet sich
nach FLÖSSNER (97).
Asseln:
Mit drei Wasser- und 27 Landasseln wurden im
Bundesland Sachsen-Anhalt bisher 30 Isopo-
denarten nachgewiesen (120, 278, 313a). Die
Asseln gehören traditionell zu den wenig bear-
beiteten Tiergruppen. Für Sachsen-Anhalt liegen
nicht aus allen aufgelisteten LRT Angaben zu
den typischen Arten vor. Außerdem sind viele
Asseln ausgesprochen eurytop d.h. weit verbrei-
tet und leben in den verschiedensten Habitaten.
Deshalb wurden nur fünf die LRT kennzeichnen-
de Arten ausgewählt. Gut können beispielweise
Trockenrasen charakterisiert werden, für die
zwei der drei Rote-Liste-Arten kennzeichnend

sind (119). Für die LRT der Salzsümpfe und 
-wiesen, Binnendünen, Heiden, Schwermetallra-
sen, einige Grünländer, Moore sowie Felsen und
Höhlen wurden keine Arten aufgelistet. Die ver-
wendete Nomenklatur lehnt sich an GRUNER

(115) an.
Zehnfußkrebse:
Der Edelkrebs, Astacus astacus (L.), ist als einzi-
ge autochthone Art der „Großkrebse“ zugleich
auch FFH-Art (Anhang V). Dem Schutz und Erhalt
seiner zumeist isoliert gelegenen Restvorkommen
kommt daher sowohl aus naturschutzfachlicher
als auch aus fischerei-biologischer Sicht eine
große Bedeutung zu. Als ursprünglich vom Edel-
krebs besiedelter Lebensraum sind Fließgewäs-
ser mit natürlicher bzw. naturnaher Dynamik und
ausreichender Wasserqualität anzusehen. Ver-
schiedenste anthropogene Maßnahmen haben
das heutige Verbreitungsbild mit einer Dominanz
von Vorkommen in sogenannten Sekundärgewäs-
sern geprägt. Unkoordinierte Besatz- und Umset-
zungsmaßnahmen haben trotz grundsätzlich be-
rechtigter Kritik regional zum Überleben der Art
beigetragen. Aus Artenschutzsicht wäre eine sys-
tematische Wiederbesiedlung der ursprünglichen
Lebensräume – der Flüsse der planaren bis mon-
tanen Stufe – wünschenswert.
Weberknechte:
Von den 47 in Deutschland bzw. 32 in Ost-
deutschland lebenden Weberknechtarten sind
mindestens 26 Taxa aus Sachsen-Anhalt be-
kannt (vergl. 21, 22). Unter Einbeziehung unver-
öffentlichter Daten gehen BLISS & AL HUSSEIN

(23) von einem 27 bis 30 Arten umfassenden 
Inventar aus. Ein Großteil der aktuellen Daten-
sätze resultiert dabei aus langjährigen Boden-
fallenprogrammen des Landesamtes für Umwelt-
schutz Sachsen-Anhalt bzw. aus diversen arach-
nologischen Aufsammlungen. Besondere Be-
rücksichtigung fanden neben synanthropen 
Arten vor allem epigäische Bewohner verschie-
denster Sukzessionsstandorte, Grünlandgesell-
schaften, Mager- und Trockenrasenbiotope,
Zwergstrauchheiden, Röhrichte, Hochstauden-
fluren sowie Gebüsch- und Waldgesellschaften.
Dringender Forschungsbedarf besteht in Hin-
blick auf die Bearbeitung der Weberknechtfauna
von Ufer-, Moor- und Waldstandorten, Schutt-
und Blockhalden, Höhlenlebensräumen sowie
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generell der Bewohner höherer Straten. Wenn-
gleich Weberknechte in nahezu allen Landle-
bensräumen auftreten, sind die relativ höchsten
Arten- und Individuenzahlen in bodenfeuchten
bzw. strukturreichen Biotopen zu finden. Hin-
sichtlich der Zuordnung von Weberknechtarten
und -zönosen zu den einzelnen LRT gilt auch
bei dieser bioindikatorisch wichtigen Tiergruppe,
dass zwar nicht jede pflanzensoziologische
Fein-Untergliederung anhand des qualitativen
und quantitativen Auftretens dieser Spinnentiere
nachvollzogen werden kann, hingegen natur-
schutzfachlich präzise Aussagen zum Vorhan-
densein und zur Qualität wertvoller Habitatstruk-
turen, zur Vernetzung derselben und vieles mehr
ermöglicht werden. Die Nomenklatur richtet sich
nach MARTENS (201), für Trogulus closanicus war
die Arbeit von CHEMINI (50) ausschlaggebend.
Webspinnen:
Aus Sachsen-Anhalt sind derzeit ca. 650 Spin-
nenarten bekannt (263). Etwa 300 von ihnen fin-
den in den folgenden Auflistungen Berücksichti-
gung. Für deren Auswahl und Zuordnung waren
folgende Gesichtspunkte/Überlegungen maßge-
bend: Dem jeweiligen LRT wurde nur dann eine
Artengruppierung zugeordnet, wenn ein größe-
res Datenmaterial vorliegt, d.h. eingehendere
Untersuchungen an jeweils mehreren Lokalitä-
ten in Sachsen-Anhalt erfolgt sind. Insofern kann
zu vielen LRT derzeit noch keine Einschätzung
erfolgen, weil bereits vorliegende Einzelbefunde
hinsichtlich ihrer Allgemeingültigkeit problema-
tisch erscheinen. Den ermittelten Artenspektren
liegen in der Regel Fänge mit Bodenfallen zu-
grunde. Die nachfolgenden Angaben beziehen
sich daher in erster Linie auf terrestrisch leben-
de Spinnenarten, doch wurde vielfach versucht,
Besiedler höherer Strata ergänzend einzubezie-
hen. Prinzipiell ist festzustellen, dass sich die auf
der Grundlage pflanzensoziologischer Parame-
ter aufgestellten LRT nicht ohne Weiteres auf
Wirbellose übertragen lassen. Es ist auch bei
den Webspinnen oft unmöglich, feinere pflan-
zensoziologische Unterteilungen mit entspre-
chend voneinander verschiedenen Artengrup-
pierungen zu unterlegen. Bei einander sehr ähn-
lichen LRT, etwa dem Hainsimsen- und dem
Waldmeister-Buchenwald oder dem Kalk-Pio-
nierrasen und dem Naturnahen Kalk-Trockenra-

sen erfolgen daher identische Angaben, weil
sich in solchen Fällen Unterschiede weniger im
Artenspektrum als vielmehr in den Abundanz-
und Dominanzwerten widerspiegeln. Besonders
deutlich wird die schwierige Problematik im Falle
der Schwermetallrasen: Nicht die Zusammenset-
zung der Vegetationsdecke, sondern allein das
Vorhandensein von kleinen und kleinsten subter-
restrischen Hohlraumsystemen bedingt hier die
Spezifik des Arteninventars. So zeigt dieser LRT
hinsichtlich seiner Kennarten verblüffende Ähn-
lichkeiten mit LRT auf Kalk, für die – bei völlig
anderer Vegetationsausprägung – vergleichbare
Hohlraumsysteme charakteristisch sind.
Eintags-, Stein- und Köcherfliegen:
Von den insgesamt in Auswertung vorhandener
Publikationen in Sachsen-Anhalt sicher nachge-
wiesenen 61 Eintagsfliegenarten wurden 38,
von den 53 Steinfliegenarten 44 und von den
194 Köcherfliegenarten 73 Arten als typisch für
LRT aufgenommen. Die Larven der Eintags-,
Stein- und Köcherfliegen sind charakteristische
Bewohner unserer Fließ- und Standgewässer,
wobei das Vorkommen der Steinfliegen fast aus-
schließlich auf kalte Fließgewässer beschränkt
ist. Die Jugendstadien der drei Gruppen verbrin-
gen den überwiegenden Teil ihres Lebens als
benthische Wasserbewohner bei unterschied-
lichsten ökologischen Bedingungen. Die Imagi-
nes besiedeln terrestrische Habitate in der Nähe
ihrer Schlupfgewässer. Aufgrund bekannter An-
sprüche an die Wasserqualität, an Substrate
usw. sind sie Indikatoren für die Wassergüte in
Fließgewässern und dienen der Zustandsbe-
schreibung von Gewässern. Bei der Ermittlung
der Artenlisten wurde neben den eigenen Er-
kenntnissen auch auf bekannte autökologische
Angaben (210, 270, 41, 256, 10 u.a.) zurückge-
griffen. Für den LRT 3260 sind in NATURA 2000
(208) als Vorschlagsgebiete auch Gewässerab-
schnitte aufgeführt, die hinsichtlich der Makro-
phytenlängszonierung als makrophytenfrei zu
charakterisieren sind (249, 327). Demzufolge
wurden diese Fließgewässerbereiche durch die
Angabe entsprechender Arten berücksichtigt.
Kenntnislücken durch nur wenige thematische
Veröffentlichungen bestehen noch für reine
Standgewässerarten (u.a. LRT 3150) und Arten
mit besonderen Biotopansprüchen wie z.B.
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Moorarten (Moor-LRT). Nicht berücksichtigt wur-
den ausgestorbene, verschollene und seltene
Spezies (Arten, bei denen nur ein aktueller
Fundort in Sachsen-Anhalt bekannt ist) sowie
stenotope Quellbewohner und Arten, die in mehr
als zwei LRT vorkommen. Die aktuellsten Ergeb-
nisse über den Artenbestand der deutschen
Fauna liefern die Arbeiten von HAYBACH (126) für
die Ephemeroptera, von REUSCH & WEINZIERL

(257) für die Plecoptera und von ROBERT (261)
für die Trichoptera. Für Sachsen-Anhalt sind zu-
sammenfassende Verzeichnisse zu Eintags- und
Steinfliegen von HOHMANN & BÖHME (132) und zu
den Köcherfliegen von ROBERT (261) erstellt wor-
den.
Libellen:
Von den 63 in Sachsen-Anhalt vorkommenden
Spezies wurden 44 den LRT zugeordnet. Die
Auswahl der Arten erfolgte nach MÜLLER (214)
sowie eigenen Beobachtungen und Erfahrun-
gen. Die in Klammern genannten Habitate be-
zeichnen den speziellen Lebensraum der einzel-
nen Libellen-Arten in den entsprechenden LRT.
Dabei wurden nicht alle Arten berücksichtigt wie
z.B. die Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercu-
riale). Deren Vorkommen ist an spezielle Bedin-
gungen gebunden und sie hat ihren Verbreitung-
schwerpunkt nicht in Sachsen-Anhalt. Die No-
menklatur folgt MÜLLER et al. (216), die Bezeich-
nung der deutschen Namen WENDLER et al.
(335).
Ohrwürmer:
In Sachsen-Anhalt wurden bisher fünf Ohrwurm-
arten nachgewiesen (322), von denen drei für
bestimmte LRT kennzeichnend sind. Die Artaus-
wahl stützt sich auf Literaturauswertung, Gelän-
deerfahrungen und zoozönologische Arbeiten
(321). Die Systematik, Reihenfolge und Nomen-
klatur richten sich nach HARZ & KALTENBACH

(125). Hinsichtlich der deutschen Namen folgen
wir HARZ (124).
Schaben:
In Sachsen-Anhalt wurden bisher zehn Scha-
benarten nachgewiesen (322, 206a). Von den
drei freilebenden Arten sind zwei für bestimmte
LRT kennzeichnend. Die Artauswahl stützt sich
auf Literaturauswertung, Geländeerfahrungen
und zoozönologische Arbeiten (320). Die Syste-
matik, Reihenfolge und Nomenklatur richten sich

nach HARZ & KALTENBACH (125). Hinsichtlich der
deutschen Namen folgen wir HARZ (124).
Heuschrecken:
In Sachsen-Anhalt wurden bisher 60 Heu-
schreckenarten (26 Ensifera, 34 Caelifera) nach-
gewiesen (322, 265a), von denen 35 Arten
(14 Ensifera, 21 Caelifera) für bestimmte LRT
kennzeichnend sind. Die Artauswahl stützt sich
auf in zoozönologischen Studien in verschiede-
nen Landschaften Sachsen-Anhalts herausgear-
beitete charakteristische Artengruppen (322). In
Einzelfällen wurden weitere Arten aufgenom-
men, wenn sie für den LRT in bestimmten Teilen
des Landes typisch erscheinen (Gestreifte Zart-
schrecke in Binnendünen des Elbetales, Gemei-
ne Sichelschrecke in Trocken- und Halbtrocken-
rasen im Süden des Landes). Werden keine Ge-
radflüglerarten genannt, fehlen hinreichende
Kenntnisse. In wenigen Fällen ist der LRT gene-
rell für Heuschrecken ungeeignet (Gewässer, le-
bende Hochmoore). Die Systematik, Reihenfol-
ge und Nomenklatur der Heuschrecken richten
sich nach CORAY & LEHMANN (51). Hinsichtlich
der deutschen Namen folgen wir DETZEL (54).
Zikaden:
Von den in Sachsen-Anhalt bisher nachgewiese-
nen 394 Zikadenarten (347) wurden, unter
Berücksichtigung der Auswahlkriterien, insge-
samt 191 in die Liste der typischen Arten der
LRT aufgenommen. Dies resultiert insbesondere
aus dem enormen Fortschritt bei der systemati-
schen Bearbeitung der Trockenrasen Sachsen-
Anhalts. Dagegen existieren von anderen LRT
(u.a. von den Wäldern) bisher keine oder nur
wenige Angaben zum Vorkommen der Zikaden,
so dass ein dringender Forschungsbedarf be-
steht. Die Nomenklatur folgt der Übersicht über
die Zikaden Sachsen-Anhalts (347) bzw. über-
wiegend auch REMANE & FRÖHLICH (255). Zur Be-
urteilung der Arten wurden die ökologischen Da-
ten und Angaben über die Wirtspflanzen u.a.
aus SCHIEMENZ et al. (269) und NICKEL (224) ent-
nommen.
Wanzen:
Für Sachsen-Anhalt sind zur Zeit 634 Wanzen-
arten nachgewiesen, wovon 581 Arten als Land-
wanzen zu verstehen sind (116). Von diesen Ar-
ten wurden 51 als typische Arten der LRT defi-
niert. Der Kenntnisstand zur Ökologie und Ver-
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breitung der Wanzen in Sachsen-Anhalt hat in
den letzten Jahren deutliche Fortschritte ge-
macht. Für einzelne LRT wurden systematische
Untersuchungen zur Fauna der Wanzen durch-
geführt, die eine wichtige Grundlage der vorlie-
genden Aussagen bilden. Es handelt sich hier
vor allem um Zwergstrauchheiden, Trocken- und
Halbtrockenrasen verschiedener Ausprägung
sowie um Binnenlandsalzstellen. Die Bearbeiter
haben auf der Grundlage ihrer empirischen Er-
fahrungen die Zuordnung der Arten zu den je-
weiligen LRT vorgenommen. Zur weiteren Ver-
vollständigung der Liste bedarf es dringend wei-
tergehender Arbeiten in den bislang nicht
berücksichtigten LRT. Die Nomenklatur folgt
GÜNTHER & SCHUSTER (117).
In Sachsen-Anhalt ist mit dem Vorkommen von
mindestens 43 Wasserwanzenarten zu rechnen.
Hierunter werden die Unterordnungen Nepomor-
pha und Gerromorpha zusammengefasst. Insge-
samt konnten 23 Arten als typisch für die LRT
eingeordnet werden. Die Einteilung erfolgte nach
Verbreitungsschwerpunkten, d.h. die jeweils als
typisch eingestuften Arten entfalten sich hier op-
timal, ohne indessen andere Lebensräume zu
meiden. Nach u.E. sehr seltene bzw. bezüglich
möglicher Vorkommen unsichere Charakterarten
(z.B. Cymatia bonsdorffii, Notonecta reuteri) blie-
ben genauso unberücksichtigt wie ausgespro-
chene Ubiquisten, die wegen ihrer ökologischen
Anspruchslosigkeit in sämtlichen Wasser-LRT
anzutreffen sind. Pionierarten sowie charakteris-
tische Besiedler von Kleingewässern (viele Cori-
xidae) konnten aufgrund der vorgegebenen LRT
ebenfalls nicht berücksichtigt werden. Kennarten
saurer Moore wurden hauptsächlich nach Litera-
turrecherchen benannt (270, 143, 225, 264). Ei-
ne Auftrennung der LRT 7110, 7120 und 7140
war nicht möglich. Es ist davon auszugehen,
dass die ermittelten Arten für alle drei Lebens-
räume typisch sind.
Netzflügler i.w.S.:
In Sachsen-Anhalt wurden bisher 62 Netzflügler-
arten nachgewiesen (262), von denen 21 Spe-
zies für bestimmte LRT charakteristisch sind.
Die Artenauswahl basiert auf einer Anzahl von
Studien in verschiedenen Landschaften Sach-
sen-Anhalts, Sachsens und Brandenburgs, einer
Materialdurchsicht an maßgebenden Museen

sowie der Mitteilung zahlreicher Nachweise
durch Spezialisten. Nur in Einzelfällen wurden
Arten aufgenommen, wenn sie für den LRT in
bestimmten Teilen des Landes typisch erschei-
nen. Werden keine Netzflüglerarten genannt,
sind die vorhandenen Kenntnisse für eine hinrei-
chend genaue Zuordnung nicht ausreichend. In
einigen Fällen ist eine charakteristische Netz-
flüglerfauna in den LRT mit hoher Wahrschein-
lichkeit nicht zu erwarten. Die Nomenklatur folgt
ASPÖCK et al. (2).
Laufkäfer:
Von 414 bislang in Sachsen-Anhalt nachgewie-
senen Arten (277) wurden 271 den LRT zuge-
ordnet. Da sich die Definition der LRT an diver-
sen Kriterien wie Vegetation, geologischen Ein-
heiten, Genese/anthropogene Nutzung und Ent-
stehung orientiert, hat das zur Folge, dass öko-
logisch und biozönologisch eng umgrenzte Ar-
tengemeinschaften in mehreren LRT zugleich
auftreten können (Calluna-Heiden in LRT 4030
und 2310). Für einige der LRT liegen in Sach-
sen-Anhalt systematisch erhobene Daten vor,
die eine sehr präzise Beschreibung der dort vor-
kommenden Laufkäferzönosen erlauben. Für al-
le anderen bezieht sich die Einstufung der Le-
bensraumbindung der einzelnen Arten auf
langjährige Erfahrungswerte sowie die intensive
Auswertung der Fachliteratur und Sammlungsre-
cherchen in Museen und Privatsammlungen. Bei
der Zuordnung der Arten zu den LRT wurde die
Spezifik der standörtlichen Gegebenheiten
Sachsen-Anhalts vordergründig berücksichtigt.
So werden z.B. Arten wie Carabus irregularis
und C. intricatus, die in anderen Bundesländern
in diversen Wald-LRT häufig sind, in Sachsen-
Anhalt in diesen aber fehlen, nicht aufgeführt.
Die Nomenklatur richtet sich nach TRAUTNER &
MÜLLER-MOTZFELD (312).
Wasserbewohnende Käfer:
Diese sich aus verschiedenen Taxa der Coleop-
tera (Gyrinidae, Haliplidae, Noteridae, Hygrobi-
idae, Dytiscidae - Hydradephaga; Microsporidae
- Myxophaga; Helophoridae, Georissidae, Hydro-
chidae, Spercheidae, Hydrophilidae (ohne Spha-
eridiinae) - Hydrophiloidea; Hydraenidae - Sta-
phylinoidea; Scirtidae - Scirtoidea; Dryopidae, El-
midae, Psephenidae - Dryopopidea) zusammen-
setzende Einheit ist bundesweit mit ca. 367 bis
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375 Arten vertreten (130). Für Sachsen-Anhalt
sind rezent 234 Arten anzugeben, von denen ca.
100 Arten kennzeichnend den einzelnen LRT zu-
geordnet wurden. In nomenklatorischer Hinsicht
wird dabei den Ausführungen von VONDEL &
DETTNER (318), ANGUS (1), NILLSSON & HOLMEN

(226) sowie BEUTEL & ROUGHLEY (19) gefolgt. So-
wohl terrestrische Lebensräume als auch tem-
poräre Überflutungsflächen (einschließlich LRT
3180) sind, trotz zeitweiliger Anwesenheit was-
serbewohnender Arten, nicht als relevante Le-
bensräume anzusehen. In Abhängigkeit von der
morphologischen Beschaffenheit (Größe, Ge-
wässertiefe) kommt dem LRT 3150 sicher die
umfassendste Bedeutung für wasserbewohnen-
de Käfer zu. Die Wertigkeit fließender Gewässer
wird für das vorstehend bezeichnete Artenspek-
trum im Wesentlichen durch Fließgeschwindig-
keit, Beschaffenheit des Untergrundes (schlam-
mig, kiesig, geröllig), thermischer Einstufung
(sommerwarm, sommerkalt) sowie des vorhan-
denen Eutrophierungsgrades (meist anthropoge-
ne Belastung) bestimmt. Insbesondere Fließge-
wässer im Potamalbereich sind in der Regel
stark eutrophiert, so dass die einstige typische
Wasserkäferzönose (z. B. mit Macronychus qua-
drituberculatus und Stenelmis canaliculata) nicht
mehr anzutreffen ist. Hinsichtlich der in der RL
enthaltenen Moor-LRT 7110, 7120, 7140 (und
eingeschränkt LRT 3160) ist eine Differenzierung
der Besiedlung mit aquatischen Coleopteren in
vielen Fällen nur begrenzt möglich. Die Kriterien
der ökologischen Ansprüche der betreffenden Ar-
ten unterscheiden sich wesentlich von den Diffe-
renzierungskriterien der angegebenen LRT. Die
vorherrschend ausgeprägte acidophile bzw.
tyrphophile Charakteristik unterscheidet sich da-
rüber hinaus noch in Abhängigkeit von der
Höhenstufe.
Kurzflügelkäfer:
Die Kurzflügler (Familie Staphylinidae) sind eine
der umfangreichsten Käfergruppen überhaupt.
Für Sachsen-Anhalt konnten bislang (ohne
Berücksichtigung der unlängst neu hinzugekom-
menen Unterfamilie Pselaphinae) 1 000 Arten
nachgewiesen werden, das sind etwa zwei Drittel
des für Deutschland anzunehmenden Artenbe-
standes. Den nachfolgend aufgeführten LRT wur-
den 260 Arten zugewiesen, die ausnahmslos

nach 1950 belegt werden konnten. Es handelt
sich dabei zumeist um weiter verbreitete Spezies,
die in feuchten bis trockenen Detrituslagen unter-
schiedlichster Struktur vorkommen und hier mehr
oder weniger stabile Artenassoziationen bilden –
wobei in den feuchten Lagen die hygrophilen/hy-
grobionten, in den trockeneren und xerothermen
die thermophilen/thermobionten Arten vorherr-
schen. Berücksichtigt wurden aber auch Spezia-
listen, die in Nestern, unter der Rinde, an oder in
Pilzen und bei Ameisen leben oder als Raubpara-
siten bei Dipteren bekannt sind. Das bekannte Ar-
tenspektrum ist bislang durch den Einsatz der
Barberfalle, seltener des Siebes geprägt und dürf-
te sich folglich durch andere Fangtechniken noch
erweitern lassen. Die Determination der Arten er-
folgte nach den beiden für Mitteleuropa ausgeleg-
ten Bestimmungswerken von FREUDE et al. (100,
101) sowie den später erschienenen Ergänzun-
gen von LOHSE & LUCHT (190), LUCHT & KLAUSNIT-
ZER (192) sowie ASSING & SCHLÜKE (3). Der am
leichtesten zugängliche aktuelle Stand der No-
menklatur findet sich bei KÖHLER & KLAUSNITZER

(163) sowie SCHOLZE (283).
Buntkäfer:
Für die Kennzeichnung der LRT werden sieben
Arten benannt. Die meisten Arten der Buntkäfer
leben von Insekten und ihren Entwicklungsstadi-
en, nur wenige sind Aasbewohner. Trotzdem
weisen von den 17 Buntkäferarten Sachsen-An-
halts einige sehr enge Beziehungen zu Gehölz-
strukturen in bestimmten LRT auf, da dort ihre
spezifischen Beutetiere vorkommen (221). So
haben Arten wie Opilo pallidus und Dermestoi-
des sanguinicollis eine Bindung an naturnahe,
ursprüngliche Eichenbestände mit alten Bäu-
men, hier z.T. mit Heldbockbefall (Cerambyx
cerdo). Die Nomenklatur der Arten richtet sich
nach GERSTMEIER (1998).
Prachtkäfer:
SCHWIER (296) nennt für Sachsen-Anhalt 59 Ar-
ten. Den LRT werden insgesamt 10 Arten zuge-
ordnet. Die wärmeliebenden Prachtkäfer bevor-
zugen für ihre Entwicklung meist vorgeschädigte
Bäume. Es gibt Laubholz- und Nadelholzbewoh-
ner. Einige Arten entwickeln sich aber auch in
krautigen Pflanzen. Bei vielen Arten ist eine
Spezialisierung auf bestimmte Gehölz- oder
Pflanzenfamilien, -gattungen oder -arten und zu
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einem bestimmten Grad der Vorschädigung ihrer
Brutgehölze bekannt. Einige Spezies entwickeln
sich in Gehölzen, suchen jedoch Blüten auf (z.B.
Anthaxia nitidula, A. quadrimaculata). Die No-
menklatur der Arten folgt HARDE (122).
Schröter:
Aus der Familie der Schröter (Lucanidae) sind in
Deutschland sieben Arten (160), davon sechs in
Sachsen-Anhalt (195), nachgewiesen. Allen hier
vorkommenden Arten ist die Entwicklung im zer-
gehenden Holz verschiedener Laubbäume (be-
vorzugt Eichen und Buchen, gelegentlich aber
auch Nadelholz) eigen. Nicht zuletzt deshalb
gehören sie zu den Charaktertieren ursprüngli-
cher Waldgesellschaften mit sehr hohem Tot-
holzanteil. Diese Tatsache machte die Aufnahme
aller heimischen Vertreter in den nachfolgenden
Artenlisten der jeweiligen LRT erforderlich, ob-
wohl Lucaniden auch regelmäßig in Parkanla-
gen, Friedhöfen, Alleen und in Feldgehölzen be-
obachtet werden können. Augenscheinlich spielt
das Vorhandensein von geeignetem Brutsubstrat
eine dominierende Rolle bei der Biotopauswahl.
Aufgrund der Wissenslücken zur Verbreitung der
Schröter im Bundesland Sachsen-Anhalt sind
bei weiterem Erkenntniszuwachs Ergänzungen
und auch Korrekturen der vorgenommenen Ein-
ordnung zu erwarten. Die Nomenklatur wurde an
MACHATSCHKE (194) angelehnt.
Bockkäfer:
Zur autochthonen Fauna von Sachsen-Anhalt
gehören 133 Arten (220). Seit kurzem ist auch
Trichoferus pallidus, ein Bewohner alter Eichen,
hinzuzurechnen (223). Für die LRT werden ins-
gesamt 59 Spezies genannt. Die meisten Arten
der Familie sind Sekundärbesiedler von physio-
logisch geschwächtem, absterbendem oder to-
tem Holz. Andere Arten entwickeln sich in krauti-
gen Pflanzen (z.B. Dorcadion fuliginator, Phytoe-
cia- u. Oberea-Arten). Viele Bockkäfer besuchen
zur Nahrungsaufnahme und/oder zum Treffen
der Geschlechter blühende Kräuter, Sträucher
und Bäume. Ihre Entwicklungsorte, oft bestimm-
te Gehölzstrukturen mit spezifischer Vorschädi-
gung, befinden sich mitunter weiter entfernt. Ei-
ne Art ist dann für verschiedene LRT typisch. So
wird z.B. Stenurella nigra auf blühendem Ledum
palustre vorgefunden, die Entwicklungsbäume
(Betula spec.) stocken aber auf trockeneren

Standorten. Neben „fast“ monophagen Bockkä-
fern (z.B. Cerambyx cerdo, Saperda punctata)
gibt es auch ausgesprochen polyphage, die
dementsprechend verschiedene LRT besiedeln.
Einschränkend ist festzustellen, dass das Vor-
handensein einer für eine Art zur Entwicklung ty-
pischen Struktur nicht zwangsläufig auch das
Vorkommen bedingt. In der Definition der LRT
geht auch der Grad der Schädigung der Gehölz-
strukturen nicht mit ein. So kam z.B. der Alpen-
bock (Rosalia alpina) in den Buchenwäldern zwi-
schen Helmstedt und Weferlingen an alten, stark
geschädigten Bäumen vor. Durch forstwirtschaft-
liche Maßnahmen, die anbrüchigen Brutbäume
wurden gefällt, ist dieser Käfer ausgestorben.
Der entsprechende LRT blieb aber erhalten. Die
Nomenklatur der Arten richtet sich nach BENSE

(16).
Schilfkäfer:
Die zu den Blattkäfern (Chrysomelidae) ge-
hörenden Schilfkäfer (Donaciinae) sind in Sach-
sen-Anhalt mit ca. 25 Arten vertreten. Als typisch
für die LRT werden 15 Species genannt. Die hier
fehlenden Arten wurden entweder sehr selten
nachgewiesen wie Macroplea appendiculata,
Donacia impressa, Plateumaris rustica oder gel-
ten als ausgestorben bzw. verschollen (8). Die
Schilfkäfer leben oft mono- bzw. oligophag an
Wasser- und Uferpflanzen. Auch die ständig un-
ter Wasser lebenden Larven begründen die en-
ge Bindung der Tiere an aquatische bzw. semia-
quatische Lebensräume. Obwohl unter Umstän-
den auch neugeschaffene, anthropogene Stand-
orte besiedelt werden können, sind die Arten
besonders für die Rand- und Durchdringungszo-
nen des Magnopotamions und Hydrocharitions
mit den angrenzenden Röhrichten und den
Fließgewässerhabitaten als charakteristisch an-
zusehen, da es sich hierbei um die ursprüngli-
chen Lebensräume handelt. Die Nomenklatur
bezieht sich auf KIPPENBERG (154).
Rüsselkäfer:
Von den 706 in Sachsen-Anhalt nachgewiese-
nen Rüsselkäferarten sind 162 den LRT zuge-
ordnet worden. Das Spektrum der Arten wurde
nicht in jedem Falle voll ausgeschöpft. Die Auflis-
tung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
Es gibt eine ganze Reihe von Arten in Sachsen-
Anhalt, die aktuell nicht nachgewiesen sind, de-
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ren Vorkommen aber bei intensiverer Durchfor-
schung zu erwarten ist (z.B. Bagous argillaceus,
B. frit, Melanapion minimum, Ischnopterapion
fallens, Stenopelmus rufinasus, Dorytomus sali-
cis). Für die Zuordnung sind bei den phytopha-
gen Rüsselkäfern v.a. die oligo- und monopha-
gen Arten von Interesse. Es ist dabei aber zu
beachten, dass das Vorhandensein der Nah-
rungspflanzen nicht zwangsläufig das Vorkom-
men der betreffenden Rüsselkäferart nach sich
zieht. Erschwert wird das Auffinden der Tiere
durch ihre oft geringe Köpergröße, die unauffälli-
ge Färbung, die versteckte Lebensweise (oft nur
nachtaktiv) und das schnelle „Sich-fallen-lassen“
bei Berührung der Nahrungspflanzen. Für einige
der LRT liegen in Sachsen-Anhalt umfangreiche
faunistische Erfassungen vor, die eine Beschrei-
bung der Rüsselkäferzönosen zulassen (z.B.
Salzstellen, Sandtrocken-, Trocken- u. Halb-
trockenrasen, Zwergstrauchheiden, Moore), bei
allen anderen LRT basiert die Einstufung v.a. auf
der Auswertung von Fachliteratur und Samm-
lungsmaterial. Die Nomenklatur richtet sich nach
LOHSE & LUCHT (191).
Bienen:
Von den in Sachsen-Anhalt bislang 384 nachge-
wiesenen Arten (67) wurden 62 als typisch ein-
geordnet. Wildbienen sind im Allgemeinen nicht
biotopgebunden sondern ressourcenabhängig.
Die vorkommende Pflanzengesellschaft spielt
daher nur eine untergeordnete Rolle. Neben kli-
matischen Bedingungen ist vielmehr die Aus-
stattung der jeweiligen Fläche mit Nahrungs-
und Nistmöglichkeiten entscheidend. So sind
Bienenarten durch ihr artspezifisches Nistverhal-
ten an bestimmte Strukturen gebunden, z.B. an
schütter bewachsene Flächen, Steilwände, Tot-
holz, Pflanzenstengel oder leere Schneckenhäu-
ser. Viele Spezies nutzen zudem nur wenige
Pflanzenarten zum Pollensammeln (Oligolektie).
Für parasitische Spezies ist das Vorkommen der
Wirtsart entscheidend. Nicht immer ist eine Zu-
ordnung von charakteristischen Bienenarten für
die hier genannten Lebensraumtypen möglich
bzw. teilweise fehlen hinreichende Kenntnisse
(z.B. für Schwermetallrasen). Für diese Lebens-
raumtypen wurden keine Angaben vorgenom-
men. Die verwendete Nomenklatur richtet sich
nach WESTRICH & DATHE (338).

Grabwespen:
Ein hoher Prozentsatz der ca. 200 bei uns zu er-
wartenden Arten, 114 hiervon wurden den LRT
als typisch zugeordnet, zeigt eine Präferenz für
trockene Habitate. Die bodenbrütenden Arten
benötigen entsprechend zugängliches Substrat,
insbesondere Sand. Die für den LRT 3150 aufge-
führten Arten beschränken sich weitestgehend
auf Uferregionen mit Schilfbeständen; hyper-
gäisch nistende Arten sind angewiesen auf Tot-
holz, Sträucher, Stauden o.ä. und konzentrieren
sich z.B. in den Wald-LRT oft auf die Randregio-
nen, Schneisen und Lichtungen. Grabwespen
können ein breites Spektrum verschiedener Le-
bensräume besiedeln. Die einzelnen Arten sind
oft an bestimmte Lebensräume und -bedingun-
gen angepasst und diesen somit mehr oder we-
niger zuordenbar. Die Kenntnisse über Nistweise,
Beutespektrum und Lebensraumansprüche wie
auch der Bearbeitungsstand für Sachsen-Anhalt
sind vielfach aber noch als äußerst unzureichend
einzuschätzen. Deshalb war die Zuordnung zahl-
reicher Arten zu bestimmten LRT nicht einfach
zu handhaben und basiert z.T. nur auf Literatur-
angaben. Auf einige allgemeine Lebensrauman-
sprüche der Spheciden sei noch hingewiesen:
ein Vorkommen setzt in der Regel geeignete
Temperaturen und Niederschläge sowie das Vor-
handensein spezifischer Beutetiere bzw. Wirte
voraus, wobei sich die mobilen Tiere auch in wei-
ter entfernten anderen Biotopen aufhalten (Blü-
ten, Jagd). Dies wurde zumeist in der Einstufung
berücksichtigt. Die Nomenklatur folgt SCHMIDT &
SCHMID-EGGER (271).
Schmetterlinge:
Die Schmetterlinge werden nicht als einheitliche
Artengruppe aufgeführt, sondern, entsprechend
der Bearbeitung, in Kleinschmetterlinge (Micro-
lepidoptera), Tagfalter, Spinner und Schwärmer,
Eulenfalter sowie Spanner (Macrolepidoptera)
getrennt (s.a. 17, 18, 73, 74, 75, 76, 77). Die
sachsen-anhaltische Fauna der Macrolepidop-
tera umfaßt 1 054 Arten, davon sind 189 als
kennzeichnend für die LRT in der Zusammen-
stellung vermerkt. Bei den Kleinschmetterlingen
wurden nur Wickler (Tortricidae) und Zünsler
(Pyralidae) bearbeitet. Eine Ausnahme bilden
die Falter der Binnenlandsalzstellen. Dank der
Untersuchungen von GERSTBERGER (104) konn-
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ten hier die aktuell vorkommenden typischen
Spezies auch anderer Familien genannt werden.
Insgesamt 37 Arten wurden als für den LRT
kennzeichnend aufgenommen. Die Zuordnung
der Arten zu den LRT erfolgte weitgehend unab-
hängig von SSYMANK et al. (299). Einzelne Spe-
zies, die möglicherweise für LRT charakteris-
tisch sind, wurden nicht aufgeführt, wenn der
Kenntnisstand zu deren Habitatansprüchen in
Sachsen-Anhalt momentan als zu gering anzu-
sehen (z.B. Eupithecia goossensiata - Trockene
europäische Heiden?) oder ein aktuelles Vor-
kommen in Sachsen-Anhalt nicht bekannt ist.
Auch fehlen die Arten, die zwar typisch für ein-
zelne LRT sind, sich aber darüber hinaus als
Kulturfolger etabliert haben. Wenn LRT nur unter
bestimmten Bedingungen besiedelt werden, er-
scheinen Anmerkungen zu den entsprechenden
Spezies. Die Nomenklatur der Arten in der Zu-
sammenstellung richtet sich nach KARSHOLT &
RAZOWSKI (150).
Fliegen:
Schwebfliegen:
Von den für Sachsen-Anhalt aktuell bekannten
262 Arten konnten 132 (inkl. spec.) den LRT zu-
geordnet werden. Die Erkenntnisse zur Lebens-
raumpräferenz der Schwebfliegenarten konnten
in jüngerer Zeit einen gewissen Zuwachs ver-
zeichnen (z.B. 72, 297, 302). Dennoch ist das
Wissen über die ökologische Einordnung dieser
Zweiflügler weiterhin über weite Strecken defi-
zitär. Sowohl die hohe Mobilität der Imagines als
auch die häufigen Unterschiede zwischen Lar-
ven und Fluginsekten in der Habitatwahl er-
schweren eindeutige Klassifizierungen. Vor die-
sem Hintergrund und unter Berücksichtigung
des Handbuches des Bundesamtes für Natur-
schutz (299) wird der Kenntnisstand für Sach-
sen-Anhalt im Wesentlichen auf der Grundlage
der Checkliste (146) sowie neuerer faunistischer
Arbeiten, die sich auf LRT nach Anhang I der
FFH-Richtlinie beziehen (z.B. 72, 145, 147,
314), dargestellt.
Tanzfliegenverwandte:
Unter den Zweiflüglern (Diptera) zählen die
Tanzfliegenverwandten (Empidoidea) mit den
Familien Dolichopodidae (Langbeinfliegen), Em-
pididae (Tanzfliegen), Hybotidae, Microphoride
und Atelelestidae zu den in Sachsen-Anhalt fau-

nistisch am besten erfassten Dipterenfamilien.
Von den ca. 150 für Sachsen-Anhalt bekannten
Arten der Hybotidae wurden 14 den LRT zuge-
ordnet, für die Dolichopodidae erfolgte dies für
18 von 112 Arten und für die Empididae für zwei
von ca. 220 Arten. Die mittlerweile sicheren
Kenntnisse zu den Habitatansprüchen zahlrei-
cher Arten – insbesondere aus den drei erstge-
nannten Familien – ermöglichen eine Zuordnung
zu einigen der abgehandelten LRT. Von den
Langbeinfliegen wurden vornehmlich solche
Spezies benannt, die zusätzlich zu der vielen
Vertretern eigenen Präferenz für tropfbares
Wasser in ihrer Habitatwahl von weiteren Um-
weltfaktoren (z. B. Salz) abhängig sind.
Ibisfliegen:
BARKEMEYER (7) nennt für Deutschland fünf Ar-
ten der Athericidae. In Sachsen-Anhalt ist das
Vorkommen von Atherix ibis belegt (49), die an
größeren Bächen und an Flüssen mit steinig-kie-
siger Gewässersohle relativ häufig ist. Unter
Brücken und an natürlichen Habitaten befinden
sich die aus toten Weibchen gebildeten Nest-
klumpen mit dem ersten Larvenstadium. Die Fol-
gestadien leben bis zur Verpuppung am Gewäs-
sergrund.

Kriebelmücken:
Kriebelmücken sind in Deutschland mit ca. 45
Arten vertreten, von denen jedoch einige in
ihrem Vorkommen auf den alpinen Raum be-
schränkt sind. Für Sachsen-Anhalt kann keine
aktuelle Artenzahl angegeben werden, da die
Erfassung der Kriebelmückenfauna bisher fast
ausschließlich „nebenbei“ innerhalb von Makro-
zoobenthosuntersuchungen erfolgte. Trotzdem
konnten zehn gut bestimmbare und für die vor-
gegebenen LRT typische Arten ermittelt werden.
Die Kriebelmücken durchlaufen ihre Larvalent-
wicklung ausschließlich in Fließgewässern. Da-
her kommen als zuzuordnende Lebensräume
nur die LRT 3260 und 3270 in Betracht. Hinsicht-
lich ihrer Verbreitungsschwerpunkte sind bei den
meisten Arten deutliche höhen- bzw. längenzo-
nale Verteilungen erkennbar (hervorragende
Eignung zur Gewässerindikation !). Die Längen-
zonierung kommt u.a. darin zum Ausdruck, dass
im LRT 3270 nur noch Arten erscheinen, die in-
folge des zurücktretenden bis fehlenden Lithals
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ihre Entwicklung überwiegend oder ausschließ-
lich am Phytal (submerse und flutende Wasser-
und Ufervegetation) durchlaufen. Die Zuordnung
der Arten zu den LRT erfolgte nach Auswertung
eigener Funde der letzten fünf Jahre, ergänzt
durch Literaturangaben (9, 270, 211). Sehr sel-
ten gefundene Spezies wurden nicht berücksich-
tigt. Simulium noelleri wird in der Literatur als
überwiegend sublacustrisch (See- und Teichab-
flussbewohner) beschrieben. Da diese Art wie-
derholt im Potamal entsprechend LRT 3260 ge-
funden wurde, erfolgte eine Zuordnung. Die No-
menklatur richtet sich nach MOOG & CAR (211).
Phytoparasitische Mikromyceten:
Unter dieser Überschrift werden Vertreter von
zehn verschiedenen Pilzgruppen aufgeführt. Sie
wurden in folgender Reihenfolge bei den einzel-
nen LRT eingeordnet (Einteilung nach BRANDEN-
BURGER- 25) und mit einem Kürzel für die Pilz-
gruppe versehen: MY – Schleimpilze (Myxomy-
cota: Plasmodiophorales), U – Urpilze (Chytri-
diomycetes: Chytridiales), F – Falsche Mehltau-
pilze (Oomycetes: Peronosporales, 176 Arten),
M – Echte Mehltaupilze (Ascomycotina: Erysi-
phales, 105 Arten), A – Sonstige Ascomycotina,
R – Rostpilze (Basidiomycotina: Uredinales, 250
Arten bei weiter Artauffassung nach BRAUN (33)
einschließlich Neufunde bzw. 307 Arten bei en-
ger Artauffassung nach BRANDENBURGER (26)
und DIETRICH (64)), B – Brandpilze (Basidiomy-
cotina: Ustilaginales, 125 Arten), BA – Sonstige
Basidiomycotina: Exobasidiales, D – Deuteromy-
cotina (Hyphomycetes, Coelomycetes), S – My-
celia sterilia (Sclerotium).
Aufgenommen wurden auch einige für bestimm-
te LRT charakteristische Pilze, die in benachbar-
ten Bundesländern vorkommen, wenn mit ihrem
Auffinden in Sachsen-Anhalt zu rechnen ist
(Pilznamen in [eckigen Klammern] und mit ent-
sprechendem Vermerk). Erfasst wurden Pilze,
die mit ihren Wirtspflanzen auf einen (oder weni-
ge, verwandte) LRT beschränkt sind oder darin
einen erkennbaren Schwerpunkt besitzen. We-
gen des Pilz-Wirt-Verhältnisses kamen sowohl
euryöke als auch stenöke Pilzarten in die Aus-
wahl, die nach langjähriger Geländeerfahrung
vorgenommen wurde. So konnte z. B. Peronos-
pora lunariae auf Lunaria rediviva für LRT 9180
benannt werden, obwohl derselbe Pilz (neuer-

dings) auf Lunaria annua in Gärten auftritt; die
euryöke Erysiphe heraclei wird beim Vorkom-
men auf Chaerophyllum aureum und Ch. hirsu-
tum im LRT 6430 als charakteristische Pilz-Wirt-
Kombination für das Bergland betrachtet usw.
Bei wirtswechselnden Rostpilzen werden in die-
ser Übersicht die Wirtswechselpartner nur ge-
nannt, wenn sie in Sachsen-Anhalt vorkommen
(so wurden mit Abies alba wirtswechselnde Me-
lampsorella- und Pucciniastrum-Arten sowie ei-
nige der erst in letzter Zeit nachgewiesenen
Farnroste im Harz gefunden, obwohl die Tanne
als Wildpflanze nur den Südzipfel unseres Lan-
des erreicht). Wirtswechselpartner in Klammern
bedeuten, dass die betreffenden Sporengenera-
tionen auf diesen Wirten in Sachsen-Anhalt
außerhalb des LRT vorkommen (vgl. z. B. Gym-
nosporangium sabinae auf Pyrus pyraster in
91F0). Der Berarbeitungsstand ist für einige LRT
unzureichend (2310, 4030, 6110, 6130, 6410,
7110, 7120, 7140, 7210, 7230, 8150, 8160,
8210, 8220, 9150, 91D0, 9410); einige weitere
LRT sind für phytoparasitische Mikromyceten
ungeeignet (3140, 3160, 3180, 8310). Die No-
menklatur richtet sich nach BRANDENBURGER (25)
(MY, U, F, A, D: Coelomycetes, S), BRANDENBUR-
GER (26) (R), BRAUN (33) (R – bei Pilzen, deren
Wirte aus pflanzengeographischen Gründen bei
BRANDENBURGER (26) bzw. DIETRICH (64) fehlen),
BRAUN (35) (M, mit einigen Abweichungen),
BRAUN (34) (D: Hyphomycetes), DIETRICH (64) (R,
BA), JAGE (140) (F), SCHOLZ & SCHOLZ (281, 282)
(B). Abkürzung der Autoren der Pilznamen nach
BRUMMITT& POWELL (46). Weitere Abkürzungen,
Symbole:
O – Pyknien-Wirt; I – Aecien-Wirt; O, I – Aecio-
sporophyt 
II – Uredien-Wirt; III – Telien-Wirt; II, III – Basi-
diosporophyt
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Tabelle 2: Übersicht über die berücksichtigten Artengruppen und Bearbeiter; Artenzahlen der Arten-
gruppen im Land Sachsen-Anhalt (ST) sowie Anzahl der den LRT zugeordneten Arten

Artengruppe ST Kennz. Bearbeiter
Gesamt für 

LRT
Wirbeltiere
Säugetiere excl. Fledermäuse (Mammalia excl. Chiroptera) 50 30 Dr. Jörg Haferkorn
Fledermäuse (Chiroptera) 19 18 Bernd Ohlendorf, Dr. Wolfgang Wendt
Vögel (Aves) 350 99 Gunthard Dornbusch
Kriechtiere (Reptilia) 6 6 Frank Meyer
Lurche (Amphibia) 18 9 Frank Meyer
Rundmäuler und Fische (Cyclostomata, Pisces) 49 12 Bernd Kammerad, Otfried Wüstemann
Wirbellose
Weichtiere (Mollusca): Wasserschnecken 44 11 Dr. Gerhard Körnig
Weichtiere (Mollusca): Landschnecken 120 48 Dr. Gerhard Körnig
Weichtiere (Mollusca): Muscheln 27 12 Dr. Gerhard Körnig
Egel (Annelida: Hirudinea) 25 10 Clemens Grosser, Wolfgang Kleinsteuber
Blattfüßer ausgewählte Taxa (Phyllopoda), 4 2 Dr. Volker Neumann
Kiemenfüßer (Anostraca)
Asseln (Isopoda) 30 5 Dr. Jörg Haferkorn
Zehnfußkrebse (Decapoda) 5 1 Dr. Wolfgang Wendt, Otfried Wüstemann
Weberknechte oder Kanker (Opiliones) 26 14 Dr. Christian Komposch
Webspinnen (Araneae) 650 300 Dr. Peter Sacher
Eintagsfliegen (Ephemeroptera) 61 38 Mathias Hohmann, Martina Jährling,

Lutz Tappenbeck, Wolfgang Kleinsteuber,
Friedemann Gohr

Libellen (Odonata) 63 44 Dr. Joachim Müller, Rosmarie Steglich
Steinfliegen (Plecoptera) 53 44 Mathias Hohmann, Martina Jährling,

Lutz Tappenbeck, Wolfgang Kleinsteuber,
Friedemann Gohr

Ohrwürmer (Dermaptera) 5 3 Dr. Michael Wallaschek
Schaben (Blattoptera) 10 2 Dr. Michael Wallaschek
Heuschrecken (Saltatoria: Ensifera, Caelifera) 60 35 Dr. Michael Wallaschek
Zikaden (Auchenorrhyncha) 394 191 Dr. Werner Witsack
Wanzen (Heteroptera), Landwanzen 581 51 Roland Bartels, Wolfgang Gruschwitz
Wanzen (Heteroptera), Wasserwanzen 43 23 Wolfgang Kleinsteuber
Netzflügler i.w.S. (Neuropteroida) 62 21 Wieland Röhricht
Laufkäfer (Coleoptera: Carabidae) 414 271 Dr. Peer Schnitter, Martin Trost
Wasserbewohnende Käfer (Coleoptera: Hydradephaga, 234 90 Dietmar Spitzenberg
Palpicornia, Dryopoidea)
Kurzflügelkäfer (Coleoptera: Staphylinidae) 1 000 260 Dr. Paul Scholze, Dr. Marita Lübke-Al Hussein
Buntkäfer (Coleoptera: Cleridae) 17 7 Dr. Volker Neumann
Prachtkäfer (Coleoptera: Buprestidae) 59 10 Dr. Volker Neumann
Schröter (Coleoptera: Lucanidae) 6 6 Dr. Werner Malchau
Bockkäfer (Coleoptera: Cerambycidae) 133 59 Dr. Volker Neumann
Schilfkäfer (Coleoptera: Chrysomelidae, Donaciinae) 25 15 Wolfgang Bäse
Rüsselkäfer (Coleoptera: Curculionidae) 706 162 Dr. Karla Schneider
Grabwespen (Sphecidae) 200 114 Eckart Stolle, Frank Burger
Bienen (Apoidea) 384 62 Haike Ruhnke, Dr. Manfred Dorn, Frank Burger
Köcherfliegen (Trichoptera) 194 73 Mathias Hohmann, Martina Jährling,

Lutz Tappenbeck, Wolfgang Kleinsteuber,
Friedemann Gohr

Kleinschmetterlinge (Microlepidoptera) 1193 37 Timm Karisch
Eulenfalter (Lepidoptera: Noctuidae) Timm Karisch
Tagfalter (Lepidoptera: Diurna) Dr. Peter Schmidt
Spinner (Lepidoptera: Bombyces) Dr. Peter Schmidt
Schwärmer (Lepidoptera: Sphingidae) Dr. Peter Schmidt
Spanner (Lepidoptera: Geometridae) 332 73 Dr. Christoph Schönborn
Fliegen: Schwebfliegen (Diptera: Syrphidae) 262 132 Dr. Matthias Jentzsch
Fliegen: Tanzfliegenverwandte (Diptera: Empidoidea) 482 34 Dr. Andreas Stark
Fliegen: Ibisfliegen (Diptera: Athericidae) 5 1 Dr. Matthias Jentzsch
Fliegen: Kriebelmücken (Diptera: Simuliidae) 45 10 Wolfgang Kleinsteuber
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Artengruppe ST Kennz. Bearbeiter
Gesamt für 

LRT
Pflanzen
Gefäßpflanzen 2 264 701 Urs Jäger, Birgitte Billetoft, Dr. Dieter Frank,

Dr. Jens Peterson, Brünhild Winter-Huneck
Moose 680 254 Peter Schütze
Phytoparasitäre Kleinpilze:
Schleimpilze (Myxomycota: Plasmodiophorales) 1
Urpilze (Chytridiomycetes: Chytridiales) 3
Falsche Mehltaupilze (Oomycetes: Peronosporales) 176 59
Echte Mehltaupilze (Ascomycotina: Erysiphales) 105 27
Sonstige Ascomycotina 8 Dr. Horst Jage, Dorothea Hanelt,
Rostpilze (Basidiomycotina: Uredinales) 250 130 Dr. Peter Hanelt
Brandpilze (Basidiomycotina: Ustilaginales) 125 54
Sonstige Basidiomycotina: Exobasidiales 2
Deuteromycotina (Hyphomycetes, Coelomycetes) 32
Mycelia sterilia (Sclerotium). 1
Flechten 789 131 Dr. Peter Scholz
Algen > 500 29 Dr. Lothar Täuscher
Gesamt: >13 335 3 877
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